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Merkblatt
für die Gemeinden Tirols75. Jahrgang / März 2002
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I N H A LT

9.
Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes zu Reklamationsverfahren

Der Verwaltungsgerichtshof hat in seiner Sitzung
vom 29. Jänner 2002 eine Vielzahl von Reklamations-
fällen behandelt, bei denen der Wiener Bürgermeister
Beschwerdeführer war. Während eine Reihe von Fäl-
len nach der bisherigen Judikatur („Musterfälle“ vom
13. November 2001, veröffentlicht im Merkblatt für die
Gemeinden Tirols, 75. Jahrgang/Jänner 2002) abgehan-
delt wurden, enthalten die im Folgenden aufgelisteten
22 Fälle neue, bisher nicht erfasste Konstellationen.

Die erste Spalte enthält die Zahl des Erkenntnisses;
„K“ bedeutet, dass dem Wiener Bürgermeister Recht
gegeben und der Bescheid des Innenministers aufge-
hoben wurde; ansonsten wurde mit einer Abweisung der
Beschwerde vorgegangen.

Die zweite Spalte enthält den Sachverhalt, den
derzeitigen Hauptwohnsitz  und als erste Jahresangabe
das Geburtsjahr.

Die dritte Spalte beinhaltet die Rechtsausführungen.
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10.
Neuerliche Änderungen des Kontierungsleitfadens

Die nunmehr lückenlos funktionierende elektronische
Datenübertragung von den Gemeinden zum Land bzw.
zur Statistik Austria bringt für alle Seiten einen bedeu-
tenden Komfort, andererseits zeigt sie bestehende
Schwachstellen im System bzw. bei einzelnen Anwendern
schonungslos auf. Besonders in der Umstellungsphase
sind alle aufgerufen, in ihrem Bereich zu prüfen, ob die
Anforderungen lückenlos erfüllt werden. Insbesondere
hat sich herausgestellt, dass nur solche Ansätze und
Posten verwendet werden dürfen, die in der VRV bzw. im
Kontierungsleitfaden des KDZ enthalten sind.

Die in der TGO vorgesehene Trennung zwischen
fortdauernder und einmaliger Gebarung und die daraus
resultierende Entwicklung eines eigenen TGO-Quer-
schnittes hat sich zweifellos bewährt, weil daraus für die
Gemeinden bestimmte Kennziffern abgeleitet werden
können. Mit der Einrichtung von marktbestimmten
Betrieben im Jahr 1997 war für alle Gemeinden die
Verpflichtung verbunden, auch einen VRV-Querschnitt
zu führen. Diese beiden Querschnitte unterscheiden sich
im Aufbau und in der Zuordnung von den Posten her
deutlich. Es hat sich jedoch gezeigt, dass in solchen
Bereichen, die von der Statistik Austria weiter ausgewer-
tet werden, weitgehende Übereinstimmung gegeben sein
soll, um Rückfragen bei Abweichungen zu vermeiden. Es
wurden daher im TGO-Querschnitt noch einige Adap-
tierungen vorgenommen, die zu einer Annäherung bzw.
besseren Vergleichbarkeit der beiden Querschnitte
führen. Diese werden wie folgt bekanntgegeben:

Die Bezeichnung der Post 760 lautet „Pensionen und
sonstige Ruhebezüge“, jene der Postenklasse 4 „Ge-
brauchs- und Verbrauchsgüter, Handelswaren“.

Bei der Querschnittskennziffer 35 (SVB) lautet die
letzte Spalte: 6 (ohne 650, 651, 653, 654), 70-72 ohne 721;

Unter Schuldzinsen, Querschnittskennziffer 39, fal-
len alle Ausgaben der Posten 650, 651, 653 und 654, bei
der laufenden Schuldentilgung, Querschnittskennziffer
40, kommt die Postengruppe 35 dazu. 

Bei der Veräußerung immaterielle Güter (VIG 53) und
beim Erwerb immaterielle Güter (EIG 73) ist die Post
220 zu ergänzen. Diese Post ist zur vorübergehenden
Veranlagung von Wertpapieren des Umlaufvermögens
erforderlich.

Bei der Rückzahlung gewährter Darlehen (RGD 54)
ist die Postengruppe 23 durch 24 zu ersetzen. Sowohl bei
Darlehensaufnahmen (DAF 55) wie auch bei einmaligen

Schuldentilgungen (EST 75) ist nach der Postengruppe 34
die Postengruppe 35 einzufügen.

Bei den Kapitaltransferzahlungen Ausgaben (KTZ 77)
ist die Post 785 „Kapitaltransferzahlungen an das Aus-
land“ zu ergänzen.

Der Landeszuschuss zu den Waldaufsichtskosten ist
in Hinkunft auf 134+861 zu verbuchen.

Darstellung der Kontokorrentzinsen:

Die Darstellung der Kontokorrentzinsen erfolgte
bisher sehr uneinheitlich und meist im Widerspruch zur
VRV bzw. zu den Ausführungen im Kontierungsleitfaden
KDZ. Nunmehr wird folgende Vorgangsweise festgelegt: 

Die Verbuchung aller Kontokorrentzinsen, Zinsen für
Kassenkredite, Überziehungszinsen, Stundungszinsen
und Verzugszinsen erfolgt auf Post 652. Diese Post ist der
VRV-Querschnittskennziffer 24 „Verwaltungs- und
Betriebsaufwand“ und der TGO-Querschnittskennzif-
fer 35 „Sonstiger Verwaltungs- und Betriebsaufwand“
(Abkürzung SVB) zugeordnet. Es wird nicht vermögens-
wirksam gebucht, also scheinen diese Zinsen nicht im
Nachweis über den Schuldenstand und Schuldendienst
auf, wodurch gewährleistet ist, dass dieser Nachweis mit
den statistischen Auswertungen des Bundes überein-
stimmt. 

Abwicklung der Rechnungsergebnisse 
bei den Gemeindeverbänden:

Die Abwicklung der Rechnungsergebnisse bei solchen
Gemeindeverbänden, deren Gebarung nur einen UA 
(z. Bsp. 851) oder mehrere UA in einer Gruppe (z. Bsp.
212, 213 und 214) betrifft, erfolgte bisher bei dieser
Gruppe und nicht in Gruppe 9. Die Firma Kufgem hat
nunmehr mitgeteilt, dass die Beibehaltung dieser Vor-
gangsweise nicht ohne gravierende Programmänderung
möglich ist, weil die automatische Verbuchung der Über-
schüsse oder Abgänge laufendes oder neues Jahr im OH
immer auf den Ansatz 990 gebucht wird. 

In Hinkunft erfolgt daher bei den Gemeindeverbän-
den die Abwicklung der Rechnungs- und Kassenergeb-
nisse (sowohl der Übertrag aus dem Vorjahr als auch das
Ergebnis des laufenden Jahres) immer in der Gruppe 9
auf UA 990. 

Der ergänzte Kontierungsleitfaden steht den Tiroler
Gemeinden im Internet unter „Erlässe“ zur Verfügung.

Gemeinderevisor Gerhard Oberhofer
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09.00 Uhr Begrüßung und Moderation
durch HR Mag. Michael Gallnbrunner
Vorsitzender des Vereines der Mitglieder 
der Unabhängigen Verwaltungssenate,
M.d.UVS OÖ

09.10 Uhr Grußworte durch HR Dr. Gert Ebner
Vorsitzender des Unabhängigen
Verwaltungssenates in Tirol
Mitglied und Berichterstatter der
Vergabekammer

09.20 Uhr Eröffnung der Fachtagung
durch den Landeshauptmann von Tirol
Dr. Wendelin Weingartner

09.30 Uhr Univ.Prof. Dr. Karl Korinek
Vizepräsident des 
Verfassungsgerichtshofes
„Die verfassungsrechtlichen Rahmen-
bedingungen des Vergaberechtes
in Österreich“

10.15 Uhr Kaffeepause

10.30 Uhr Univ.Prof. Dr. Michael Holoubek
Vorsitzender der Bundes-
vergabekontrollkommission
„Die gemeinschaftsrechtlichen Einflüsse
auf das Vergaberecht in Österreich“

11.15 Uhr Diskussion

12.00 Uhr Mittagsbuffet

14.00 Uhr OR Dr. Volker-Georg Wurdinger
Vorsitzender der Vergabekammer 
des Unabhängigen Verwaltungs-
senates in Tirol
„Das Vergabewesen in Tirol“

14.45 Uhr Kaffeepause

15.00 Uhr Dr. Michael E. Sallinger
Rechtsanwalt in Innsbruck
„Das Vergabewesen in Tirol aus der Sicht
der Rechtsanwaltschaft“

15.45 Uhr Diskussion

16.30 Uhr Voraussichtliches Ende

11.
Veranstaltungshinweis: „Das Vergabewesen in Österreich“

TAGUNGSZEIT: Freitag, 26. April 2002, 9.00 Uhr bis 16.30 Uhr
TAGUNGSORT: Großer Saal des Neuen Landhauses, Haupteingang (Landhausplatz), 1. Stock
TAGUNGSBEITRAG: 80,– Euro (Tagungsunterlagen und Mittagsbuffet inkludiert)

Im Hinblick auf die begrenzte Teilnehmerzahl wird um Einhaltung der Anmeldefrist bis 10. April 2002 gebeten.

PROGRAMM

AUSKÜNFTE UND ANMELDUNG: Unabhängiger Verwaltungssenat in Tirol, 
Michael-Gaismair-Straße 1, 6020 Innsbruck

Telefon: 0512/508/3701 HR Dr. Siegfried Denk; 
0512/508/3711 Dr. Klaus Dollenz; 
0512/508/3703 Manuela Ferchl und 
0512/508/3702 Angelika Rieß

Fax: 0512/508/3705

e-mail: m.ferchl@tirol.gv.at
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12.
SommerForschungsJobs 2002

Einladung an Gemeinden und Jugendliche

Das Jugendreferat der Landesabteilung JUFF und
kontact&co, Suchtpräventionsstelle Tirol, suchen Ge-
meinden in den Bezirken Imst und Schwaz, die Interesse
daran haben, dass Jugendliche in ihrer Gemeinde einen
SommerForschgungsJob übernehmen. Dabei sollen
JugendGemeindestudien bzw. GemeindeJugendstudien
entstehen. Die Bereiche „Jugendfreundlichkeit“, „Vor-
bilder der Jugend“ und „Konsumverhalten“ sollen un-
tersucht werden. Es besteht aber auch die Möglichkeit,
ein besonderes, gemeindespezifisches Vorhaben oder
Problem aus der Sicht der Jugend untersuchen zu lassen. 

Bei einer solchen Form der Jugendbeteiligung haben
beide Partner einen Nutzen. Die Jugendlichen lernen an
einem Thema zu arbeiten, erkennen die Zusammen-
hänge in der eigenen Gemeinde bzw. Verwaltung und
bekommen Einblicke in verschiedenartigste Betrach-
tungsweisen und Interessen. Darüber hinaus üben sie
selbstständiges Arbeiten und lernen, Verantwortung für
ihre Lebenswelt zu übernehmen. Umgekehrt erfahren
Gemeinden aus erster Hand mehr über die Denk- und

Vorstellungsweisen von Jugendlichen und können in
weiterer Folge das kreative Potential junger Menschen
nutzen.

Damit solche Jugendstudien in Gemeinden auch Sinn
machen, werden die Gemeinden von Anfang an, auch
bei der genauen Themenerstellung, eingebunden. Der
Kostenbeitrag einer Gemeinde beträgt 225,– Euro.

Koordiniert werden die SommerForschungsJobs von
kontakt&co, Suchtpräventionsstelle Tirol und dem Ju-
gendreferat der Abteilung JUFF. Die Jugendlichen wer-
den von diesen Stellen in ihrer Arbeit auch begleitet und
betreut. Gemeinden aber auch Jugendliche, die an sol-
chen SommerForschungsjobs Interesse haben, wenden
sich bis Ende Februar an kontakt&co., Bürgerstraße 18,
6020 Innsbruck, Tel. 0512/585730, 
e-mail: office@kontaktco.at. 

Unter www.kontaktco.at/sofojo findet man die
Ergebnisse der SommerForschungsJobs des letzten
Jahres. 

Jugendreferat der Abteilung JUFF

13.
Tierseuchenfonds; Pflichtbeiträge 2002

Nach § 7 Abs. 1 des Gesetzes über den Tierseuchen-
fonds, LGBl. Nr. 17/1949, in der Fassung des Gesetzes
LGBl. Nr. 65/1988, hat die Landesregierung mit Verord-
nung vom 18. Dezember 2001, LGBl. Nr. 126, festge-
setzt, daß Personen, die in Tirol einen landwirtschaft-
lichen Betrieb besitzen oder einen solchen Betrieb als
Nutznießer oder Pächter innehaben, für jedes nachste-
hend angeführte in ihrem Eigentum befindliche Tier im
Jahre 2002 folgende Beiträge zu leisten haben:

1. für alle über ein Jahr alten Einhufer und über drei
Monate alten Rinder 1,50 Euro;

2. für Schweine über 50 kg Lebendgewicht sowie über
sechs Monate alte Schafe und Ziegen 0,50 Euro.

Für die Entrichtung der Pflichtbeiträge ist der im
Zeitpunkt der letzten Viehzählung (Dezember 2001)
festgestellte Bestand an Einhufern über einem Jahr und
Rindern über drei Monaten bei den einzelnen Tierhal-
tern maßgebend. Wenn der Gemeinde die genauen

Zahlen nicht bekannt sind, werden die laut Viehzäh-
lungsliste unter einem Jahr alten Rinder zu zwei Drittel
als über drei Monate alt angenommen und sind somit
beitragspflichtig. Schlachtkälber bis 300 kg sind nicht
beitragspflichtig.

Wie in den Vorjahren sind von den Bezirkshaupt-
mannschaften Listen zu erstellen, in die die Nummer
der Gemeinde und die von dieser zu leistenden Beträge
eingesetzt werden. Diese Liste ist bis 15. Juni 2002 an
die Gemeindeabteilung des Amtes der Tiroler Lan-
desregierung einzuschicken, worauf von dort aus die
Tierseuchenfondsbeiträge an den Tierseuchenfonds
überwiesen werden.

Die Bezirkshauptmannschaft wolle wie bisher eine
Beitragsliste ( mit Zahlenangabe der einzelnen Tiergat-
tungen) direkt an die Veterinärabteilung übermitteln.

Im Übrigen wird auf die Bestimmungen des § 7 Abs. 2
und 4 Gesetzes über den Tierseuchenfonds verwiesen.

Veterinärdirektion Zahl IIIe-43/128 vom 5. Februar 2002
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Dezember 2001 Jänner 2002
(endgültig) (vorläufig)

Index der Verbraucherpreise 2000
Basis: Durchschnitt 2000 = 100 103,3 103,6

Index der Verbraucherpreise 96
Basis: Durchschnitt 1996 = 100 108,7 109,0

Index der Verbraucherpreise 86

Basis: Durchschnitt 1986 = 100 142,1 142,6

Index der Verbraucherpreise 76

Basis: Durchschnitt 1976 = 100 221,0 221,6

Index der Verbraucherpreise 66

Basis: Durchschnitt 1966 = 100 387,8 388,9

Index der Verbraucherpreise I

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 495,6 497,1

Index der Verbraucherpreise II

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 494,1 495,5

Der Index der Verbraucherpreise 2000 (Basis: Durchschnitt 2000 = 100) für
den Kalendermonat Jänner 2002 beträgt 103,6 (vorläufige Zahl) und ist somit
gegenüber Dezember 2001 (103,3 endgültige Zahl) um 0,3% gestiegen
(Dezember 2001 gegenüber November 2001: +0,2%). Gegenüber Jänner
2001 ergibt sich eine Steigerung um 2,1% (November 2001/2000: +1,9%).

V E R B RAU C H E R P R E I S I N D E X  
F Ü R  J Ä N N E R  2 0 0 2

(vorläufiges Ergebnis)


